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pflanzten Anſiedler den neuerbauten Städten an der Donau die gleich  2  —
förmigen Namen ihrer Rhein verlaſſenen Städte gaben, 0 iſt dies
bei der Stadt „Krems“ nicht richtig. In der zweiten Abtheilung,
betitelt „Lehre und Nachfolge“, — werden nach dem Vorbilde
Carl des Großen Benützung der Jugendzeit, Berufstreue, Religionseifer,
Gerechtigkeit und Milde, Wohlthätigkeit U empfohlen. M  eit einem
Hymnu und Gebet Ehren des Heiligen ſchließt das Büchlein
Bekanntlich hat der als Katechet berühmte Verfaſſer ähnliche Lehbens—
beſchreibungen geliefert über die Schutzheiligen Oeſterreichs, den heiligen
Ferdinand, Wilhelm, anz de Paula, Kaiſer Heinrich 11 und
was Anerkennung verdient, als Jubelprieſter. Für die Verbreitung
dieſer empfehlenswerthen Schriften ſorgen ſeine zahlreichen Schüler.

Krems Dir Anton Kerſchbaumer.
Die Gottheit Chriſti, Hapitſen; durch das Chriſtenthum. Von

IOr Francis od, Biſchof Wellington auf Neu.  eeland mn
Auſtralien. UV dem ng überſ. Prieſter Joh Hiendl.
Regensburg, Manz 1883 VIII U Preis

Dieſes Schriftchen gibt un In deutſcher Ueberſetzung erne der herr⸗
lichſten Predigten wieder, welche 1e. gehalten worden ind, und eine der
merkwürdigſten nach t und nhalt. Es iſt die Feſtrede bei der
feierlichen Einweihung der 0 Cathedrale von Sydney

September 1882, welche wir hier QAus 0 weiter Ferne un treuem
cho vernehmen. Der hochwürdigſte Redner behandelt das T  V  hema Die
Gottheit Chriſti, bewieſen durch die Exiſtenz und das
Bekenntniß der chriſtlichen Welt Wir lauben unſern hoch⸗
würdigen Herrn Mitbrüdern wirklich einen Dienſt erweiſen, enn wir
ſie auf dieſe Predigt aufmerkſam machen. Herr Profeſſor und Domcapitular
Dr ranz Morgott in Eichſtätt genn ſie In einem Briefe an den
Herrn Ueberſetzer „ein wahres 130  Auwel von Beredſamkeit nach Inhalt
und Form ern Meiſter⸗ und Muſterſtück.“ Näheres davon hierorts an⸗

zuführen, wäre Schade ſie muß eleſen werden. Dieſelbe empfiehlt ſich
auch beſtens zur Vertheilung In katholiſchen Vereinen und gebildete
Laien. Ueberſetzung und Ausſtattung verdienen das gleiche Lob wie bei
dem Werke: „Conferenzen über die Prieſterpflichten.“

Straubing. IDr Joh. B Kumpfmüller, Spitalpfarrer.
10) Die Länder der hl Schrift Hiſtor.⸗geographiſcher Bihel—

Itlas In Karten Dr Rich Rieß, Schulinſpector und Stadt⸗
pfarrer un Ludwigsburg. Freiburg Herder 1882 Größe der
Karten: auf 37 Centimeter. In Mappe colorirt: Pf

Der Verfaſſer dieſer Karten .  — eln Fachmann un der Geographie
und Kartographie der hl Schrift Derſelbe gab ſchon tm Jahre
eine mit großem Beifall aufgenommene Bibliſche Geographie tn Ar eines
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lexicaliſchen Verzeichniſſes aller un der hl Schrift genannten oder ſonſt be⸗
kannten Länder, Städte, Flecken, Berge, Flüſſe —— Paläſtina
und den angrenzenden Ländern heraus.  V Der Bihel-Atlas und die iühl
Geographie gehören ſachlich zuſammen, venn ſie auch ſepara herausgegeben
und zu beziehen i Es iſt u hbeiden Werken den U Forſchungen,
den Reſultaten der Ausgrabungen und Nivellirungen beſonders In Jeruſalem
Rechnung getragen. So hatte der Herr Verfaſſer bezüglich des Sion, der
Akra mM Jeruſalem Iu ſeiner „Bibliſchen Geographie“ andere Anſichten
vorgebracht, als ſie bisher gewöhnlich Im Gange waren und hat ſie auch
möglichſt begründet, namentlich iſt die hierin reichhaltige und ſehy wichtige
Quelle, nämlich die Werke des Flavius Joſephus beſtens verwerthet und
klar gedeutet. In dem neueſten Bihel  2  ·  Atlas ſcheint jedoch der geehrte Herr
Verfaſſer Iun einigen Punkten der &.  Topographie anderen Anſichten zu huldigen.
Der Inhalt der Karten iſt folgender: W  r Karte der Peträiſchen
Halbinſel und Kanaan's ( Zeit der Rückkehr der Israeliten aus Aegypten;
N  *  ( Paläſtina Zeit der Richter und Könige mit Nebenkarte (Umfang
des Reiches David's und Salomo's); er — Karte von Aſſyrien, Baby⸗
lonien und Perſien nebſt den Ueberſichtskarten über die Ruinenfelder von

Babylon und Aegypten nach den hewährteſten trigonometriſchen Aufnahmen
Oppert, Felix Jones und Hyslop); Nr Paläſtina der Rückkehr

der Juden aus der babyloniſchen Gefangenſchaft —8  8 Zerſtörung
Jeruſalems durch Titus; Nor 5 Karte Geſchichte des apoſtoliſchen
Zeitalters und der Reiſen des hU Paulus; Nor 6 Plan Jeruſalem
und ſeiner nächſten Umgebung nach heutigem Zuſtande; auf der Rehen.
Qute Jeruſalem Zeit der Eroberung durch Titus); V  17* Karte
Paläſtina nach ſeinem heutigen Zuſtande. Einen weſentlichen Fehler haben
wir an allen Karten nicht bemerkt, man fann und ird freilich noch
immer über die age mancher »te anderer Anſicht ſein, da die Angaben
hierüber oft nklar und mehrdeutig in ur erwähnen noch, daß
dieſem Bihel-Atlas eine Ausgabe mit franzöſiſchem Titel und franzöſiſchem
Wörterverzeichniſſe und ehen eine ſolche Usgabe i engliſcher Sprache ver-⸗
anſtaltet wurde. t empfehlen die ſchönen, reinen und deutlichen Karten,
5 beſonders aber die Bibl. Geographie beſtens.

Q3 Profeſſor Ir S ch mͤM

110 Figura Jerosolymae 50100 e — — Christi CXxSistentis UHu-
trata t 1 Carta Spéciali adjecta delineata Er Leon. Mar

II A A 235 0 8 Frané. Referen. TOV COPOldi Alumno
Cum APProb Rev VIiE Gen Friburg Friburgi Brisgoviae.
Sumtibus Herder. 1882 Gr 40 Seiten Text und eine Karte
In der Größe 39 auf 677½½ Cent. Preis M

Dieſe dem Umfange nach zibar leine, aber wegen des Gegenſtandes,
den ſie behandelt, ehr intereſſante Schrift gibt V lateiniſcher Sprache eine
Erklärung der Topographie Jeruſalem's ſammt einer Karte, die ſehr genau
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und auch mit ehr wenigen Ausnahmen ehr deutlich iſt In der Schrift
ſelbſt ſpricht ich der Verfaſſer über die Lage der erge Moriah, Sion,
va, ezetha, der u Parvar mit Golgotha des näheren aus Es
iſt bekannt, welch' außerordentlich großen Schwierigkeiten die nähere Beſtim

2

namentlich von der Akra, der Stadt Davids und dem erge Sion
unterliegt. In der hU Schrift vorzugsweiſe des A B werden die Stadt
Davids, der Berg Zion ſehr häufig genannt, von Flavius Joſephus haben
wir ſehr viele Notizen über  33 die age einzelner Theile, Gebhäude
der S  tadt und dennoch oder vielleicht heſſer geſagt gerade eil viele Stellen
des flaviſchen Joſephus mehrfach gedeutet worden ſind, hat ſich über die
wahre Lage von Sion und Akra eine bedeutende Meinungsverſchiedenheit
der tüchtigſten Gelehrten gebildet. Das viel gebraͤuchte Uch von Dr Gratz
„Schauplatz der V Schrift“ ſetzt die Akra nördlich (genau nordweſtlich)

der urg Antonia und demgemäß auch vonl Tempelberge (Moriah);
den Sion, die Burg der Jebuchiter, die pätere Davidsburg, das Grab
Davids ſieht Gratz In dem heutigen Tags bisher allgemein angenommenen
Sion, ſüdweſtlich Honl Moriah, wo die Citadelle jetzt iſt Dagegen hat
Dir Rieß ſchon Iu einem Aufſatze In der Tübinger Quartalſchrift 1870,

181—215 Zur Beleuchtung der Topographie des en Jeruſalem
und dann un ſeiner ſo vortrefflichen 77*  1 Geographie“ 1872
Jeruſalem und Zion nachzuweiſen verſucht, daß der Sion und amit die
Stadt Davids und das Grab Davids und die Y gerade ſüdlich
Tempelberge 5  U ſuchen ſei, und daß der heutzutage als Sion gefaßte Theil
die 7  U Jeruſalem“ repräſentire.“ Die oben angezeigte Schrift ennt
die verſchiedenen Anſichten rech gut, entſcheidet ſich aber auch Y  für Rieß ni
beſtimmt, ſondern behandelt die Jeruſalem nach folgenden Rubriken:

Tempel-Berg mit Akra?) Oelberg Uund 90 oſapha
III Obere nach bisheriger Tradition 1on Berg Bezetha

Hügel der Or Parvar mit Golgotha. Es ſcheint, daß der Ver⸗
faſſer den Sion der Tradition für identiſch hält mit dem Sion der Bibel
Zu den 111 Nummern, die In der Karte verzeichnet ſind, bringt der
Verfaſſer ſodann eine Erklärung, In welcher angegeben wird, vaS den
durch die bezüglichen Nummern bezeichneten Stellen Merkwürdiges ſich 3U⸗
getragen hat, vieles iſt darunter, bvas un das Gebiet der Tradition gehört

das Haus der hl Anna im Bezethagebiete, desgleichen Haus des
heiligen Joachim und der Anna w.), aber der Verfaſſer bezeichnet
dies auch blo als Tradition. Sehr gründlich und II  9 iſt dasjenige,
as die Schrift über die I., II und III Mauer der bringt;
zudem begründet der Verfaſſer ſeine Anſichten ſehr gut und ſie
namentlich auf die Ergebniſſe der in den letzten Decennien angeſtellten
Nachgrabungen und Vermeſſungen un Jeruſalem. Gewiß ird die Topo
graphie der hU U Mal theilweiſe oder ganz zerſtör worden iſt,
durch die Ausgrabungen und Nivellirungen, die n neueſter Zeit vorgenommen
werden, bedeutend klarer werden und welchen Chriſten, insbeſondere welchen
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Prieſter ſollte eS nicht ungemein intereſſiren, her die vte der Stadt,
Do ſich U viele merkwürdige Begebenheiten der Geſchichte etragen,
ſehr und möglichſt beſtimmte Aufſchlüſſe erhalten? Aus der
oben angezeigten Schrift heben Dir als bemerkenswerth hervor, daß ſic
das Schafthor mehr weſtlich gegen die ſonſt angenommene Lage), das
Miſtthor an der Weſtſeite des Sion ſetzt, während 8 manchen an
der gerade entgegengeſetzten Seite geſucht wir ehr gelungen iſt aber
der Nachweis, daß der Tempel eine eigene Mauer auch auf der Oſtſeite
gehabt abe und beſonders, daß vonm Thale Tyropöon eine Abzweigung
nach Weſten gegen den hurm Pſephinus Je Kaſr Oſchalud) gegangen
ſei Ein Verſehen iſt der Paſſus • Nr 6, daß von der Zinne der
Tempelvorhalle der Apoſtel Jakobus der Größere herabgeſtürzt worden
ſei, eS wird oh atobu: der Kleinere (Jüngere), Biſchof Jeruſalem
gemeint ſein. Die Nr 88 ird erklärt als Haus Simons des Aus
ſätzigen, In welchem nach Einigen Magdalena Jeſu die Füſſe ſalbte.
Nach dieſer Auffaſſung, die freilich nicht unmöglich iſt, könnte wohl uuu
die Salbung bet Luc gemeint ſein, die im Hauſe des Phariſäer's
Simon ſtattfand, wahrſcheinlich aher n Galiläa geſchehen iſt (indeß ſagt
der Verfaſſer ohnehin: nach Einigen); die Salbung, welche Tage vor

geſcha und zwar im Hauſe Simons des Ausſätzigen, iſt In Bethanien
ſich In Nr 109 könnte der Ausdruck „Jeſus erſchien als

Gärtner“ un a mißdeutet werden. Die S  chrift, welche ein ſehr ſchätz—
aver Beitrag zur Topographie Jeruſalems iſt und mit großer Gründ—
lichkeit und Pietät verfaßt iſt, ſei den verehrten Fachgenoſſen und allen,
die ſich für die Stadt intereſſiren, eſten empfohlen. Freilich muß

durchſtudieren.man die Shaſt nicht ⁰ eſen, ſondern örmlich
U3 Prof Dr hmid.

12 Soriptores ordinis 8. Benedioti, qui —fuerunt 114
Imperio Austriaco  Hungarico. Vindobonae 1881 Sumptibus
0rdinis. In aedibus Leonis 06TL ꝗ. CXIX und 600
Preis Mark

Dieſes Werk erdan zunächſt ſein Entſtehen dem im Jahre 1880
feierlich begangenen Ordensjubiläum des nicht 1⁰ Europa, ſondern
überhaupt die ganze Menſchheit In ezug auf geiſtige und matertelle
Cultur 0 hoch verdienten Benedictinerordens. M Jahre 1880
ſeit der Geburt des ſegenbringenden Patriarchen, des hU Benedict, 1400
Jahre verfloſſen. Der Benedictinerorden iſt der älteſte, noch beſtehende
Orden, der beſonders un Oeſterreich-Ungarn noch ziemlich viele Stätten
beſitzt, wo Aus die frommen, gelehrten und kunſtſinnigen Jünger
St Benedicts auf die Menſchheit ihren Segen ergießen, während In
anderen Ländern die herrlichſten Niederlaſſungen der Benedictiner zerſtör
worden ſind; man denke NI den Sturm der Reformation des Jahr⸗
underts, der E viele Klöſter In Norddeutſchland, Iu England
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wegfegte, an die große franzöſiſche Revolution, der die durch hohes Alter
und literariſche Leiſtungen ˙ berühmten und verdienten klöſterlichen Nieder
laſſungen (die Mauriner⸗Congregationen fer fielen, endlich
an die allgemeine Säculariſation Iu Deutſchland, wodurch das, bas uu
einem Jahrtauſend mit vielem Schweiße und Fleiße zuſammengebracht war,
In einem Schlage vernichtet wurde, wer gedenk nicht mit Wehmuth der
Abteien Niederaltaich, Weltenburg, M‚  (etten allerdings wieder hergeſtellt),
St Blaſien, Prüm II Zwar in auch In Oeſterreich Urch die
Kloſteraufhebung 3u Ende des vorigen Jahrhunderts mehrere Zweige ehr⸗
würdigen Baume des Benedictiner-Dirdens abgehauen worden, wie Garſten,
Gleink, das älteſte Kloſter Oberöſterreichs Mondſee, ſlach, St. Paul
(wieder hergeſtellt) U ————— allein unſere Monarchie erfreut ſich noch
wumer einer ſtattlichen Anzahl herrlicher Benedictiner-Abteien. Zuerſt faßte
nun der Benedictiner-Orden, ſeinen Traditionen getreu, den eſchluß, die
berühmte Historia Teil litérariae Ordinis Benedieti vont Ordens.
mitgliede Maguoald Zieglbauer, E 98 1750 reicht, fortzuſetzen und
wirklich waren von einem hiezu befähigten Ordensmitgliede heveits ſchon
Vorarbeiten geſchehen, als an den urſprünglichen Plan wenigſtens für
vorläufig, wieder aufgab und un der Weiſe Theile an Zieglbauer's
Ferk anzuſchließen ſich ornahm, daß man die Schriftſteller des Benedictiner-—
Ordens auf dem Gebiete Oeſterreich-Ungarns, welche von 1750 bis zum
Jubeljahre 1880 ewirkt haben, un einem alphabetiſchen Verzeichniße, einer
Art Lexicon zur Darſtellung brachte und dieß iſt der Hauptinhalt des oben
angezeigten großen Bandes, an dem verſchiedene Ordensmitglieder gearbeitet
haben. IDr  le Sprache des Werkes iſt die lateiniſche, 8 die Benedictiner
mit 0 großer Vorliehe und mit großem Erfolge cultivirt aben Die Ein⸗
eitung (in 119 Seiten) hildet eine ſehr leſenswerthe Geſchichte des
Benedicetinerordens n Oeſterreich-Ungarn, die großen erth beſitzt; ſie
ſtellt die Gründungen der meiſten Klöſter kurz dar, von denen freilich ſchon
manche In früherer Zeit B Oberburg), viele aber erſt ungefähr
einem Jahrhunderte erloſchen ſind, verfolgt die Thätigkeit, insbeſondere die
literariſchen Leiſtungen der Benedictiner überſichtlich und gib zahlreiche
Literaturbelege, wodurch man Behelfe zu einem weiteren Studium über
die Benedictinerklöſter erhält; auch werden die enedictinerinnen-Klöſter
beſprochen, von enen viele zur Zeit der Reformation eingingen B.
Erlakloſter, Traunkirchen, ann die mit Männerconventen verbundenen
Frauenklöſter). Beſonders dankenswerth ſind die Mittheilungen über zerſtörte
oder noch beſtehende Abteien Ungarns, über e man ſon ſelten twas
erfährt. Den Hauptkörper des großen Werkes Hildet indeß das alphabetiſche
Verzeichniß der Schriftſteller, welchen zuerſt Zeit und Ort der Geburt,
dann ein kurzer WI des Lehens im Orden, der emter, die ſie bekleidet,
endlich die Zeit des Todes bei den ſchon geſtorbenen angegeben wird Hier⸗
auf folgen die Werke der Schriftſteller, und nicht blb die größeren
ſelbſtſtändigen, ſondern auch kleinere Aufſätze un Programmen, Zeitſchriften
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dgl und ni Urch den Druck veröffentlichte, ſondern auch bloß
handſchriftlich vorhandene Arbeiten finden ſich genaueſtens verzeichnet. Es
Iu gegen 700 Schriftſteller behandelt; daß bei aller Ausführlichkeit doch
eine oder die andere Arbeit entgangen ſein kann, wird dies Angeſichts
dieſer Maſſe von Namen, Schriften, Jahreszahlen dgl Wunder nehmen!
aS derk beſitz jetzt ſchon für die Gegenwart Werth, allein noch größeren
ird 8 naturgemäß Iu ſpäterer Zeit, etwa ach einem Jahrhunderte
erlangen, dann wird man, bvenn irgend eine leine Abhandlung 3 ſuchen
iſt, mit Dan nach dieſem Bande greifen. Den Schluß hilden 3 Regiſter,
nämlich eln alphabetiſches Verzeichniß aller behandelten Schriftſteller
nach Schreib— und Kloſternamen; die beigeſetzten Zahlen weiſen auf die
Seiten hin; auch die bei manchen beigefügten Sternchen haben ihre Bedeutung:

Sternchen zeigt an, daß der betreffende Auctor ein Abt, 2 Sternchen,
daß C ein Biſchof, 3 endlich, daß EL ein Erzbiſchof geweſen ſei (beziehungs⸗
weiſe bei Lehenden Biſchof oder Erzbiſchof ſei) aS Regiſter iſt
ein geographiſches und enthält alle Tte und Länder, die im Haupt  körp er
des Werkes auch gelegentlich erwähnt ſind, aufgezählt. m Regiſter,
dem Sachregiſter, werden die beſprochenen Schriftſteller nach den einzelnen
Wiſſenſchaften, wie Encyclopädie, Philologie, Geſchichte, Mathemathik, Phyſik,
Philoſophie, Jurisprudenz und Theologie un jede dieſer Wiſſenſchaften
wieder nach Unterabtheilungen vorgeführt)/ verzeichnet, 0 daß man inter
andern dadurch eine Ueberſicht erhält, wie viele über jede Wiſſenſchaft und
einzelne Zweige derſelben gearbeitet haben. Dieſer Index muß außer⸗
ordentliche Mühe gekoſte haben, iſt aber auch ſehr verdienſtlich. Die Aus
attung des Werkes entſpricht der Veranlaſſung und dem nhalte deſſelben
S ſind ſehr ſchöne Lettern gewählt, der Dru iſt rech rein und für das
Auge angenehm, das Papier fein und das Format iſt Monumentalformat,
groß Uar Die ſchöne Schrift, E. ein neues Zeugniß von dem
traditionellen Benedictinerfleiße gibt, ſei allen Freunden des Benedictiner-—
ordens ſowie auch der Literargeſchichte, wozu ſie einen ſehr ſchätzbaren
Beitrag Hhildet, beſtens empfohlen.

Prof Dr Schmid.Q3

13) ardetti Dr 0, ———— ———  die tirchliche equenz: Komm
eiliger eiſt m frommen Betrachtungen erweitert. ach einem
engliſchen Manuſcripte Aus dem hrh überſe und bevorwortet.
12⁰ 31 156 Freiburg, Herder 1882

Der Prieſter des Bundes muß ein frommer Verehrer und
eifriger Anbeter des Geiſtes ſein. Von tiefer, inniger ndach ott
dem heiligen Geiſte ſoll ET nach dem unſche der Kirche ganz beſonders
beſeelt ſein unmittelbar vor und während der hei Meſſe, un welcher E

als Stellvertreter Jeſu Chriſti und ſeiner Braut das „tremendum
Mmysterium“ vollzieht und darbringt. Klar und deutlich, unmißverſtändlich
für jeden Prieſter iſt dieſer Wunſch ausgeſprochen durch die Aufnahme von


